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Hcru'ssthum Srn'ln.

H^cr löblicbe Dilettanten-Verein in i?aibach
hat den halben Hem-Ertrag einer am ,!. d. M .
veranstalteten Abend - Unterhaltung mit ll<> ft, 2<i
kr. E. M , dcin hicrortigen Werbbczirks.-Eommando
mit der Bestimmung übergeben, daß dicserBetrag den
i>, Italien Verwundeten des vaterländischen Regiments
Prinz Hohenlohe-ii^ngcnburg Nr, l? zustießen niö-
ge. Indem diese eben so edle aI6 patriotische Hand-
lung zur öffentlichen Kenntniß gebracht wild, und
der übcrgebcne Betrag bereits an seine Bestimmung
abgesendet wurde, sü'hlt sich das Werbbezirks^Eom-
mando verpflichtet, dem löblichen Vereine hiermit zu
gleich im Namen der Verwundeten den innigsten
Dank zu zollen. — Laibach am 8. September !8-l8.

N a t i o n a l q a r d e.

Verhalldlnnsseu des Verwa l tungs ra t l i eö in
der Sitzung vom tt September > 8 4 G

Ein Gesuch des Vcrwalnmgsrathcs an das hier
ortige k. k, ^andespräsidinm um l>ochgcneigte Bcschlcu-
niguilg des schon anderweitig eingeleiteten Gesuches
mn Abtretung des erforderlichen Terrains Behufs des ^
Ausbaues eines National-Wachtgebäudcs wurde vor-
gelesen und angetlommen.

Vortrag eines Entwurfes der Geschäftsordnung
für die Verhandlungen des Nationalgaroe-Vermal-
tungsrathes. Drr EiNwllrs wurde angenoinmen.

Der Erlös einer vom Herrn Kranz S c h a n t c l
unternommenen Slibscription für den Fond zum
Baue des National-Wachthauses wurde eingeliefert.
Die Lpccisication dcs Betrages wird im Zusammen-
hange mit den weiteren Eudscriptionen später im
öffentlichen Blatte bekannt gemacht wcrdcn.

Durch die Ernennung des Herrn J o h a n n
B a u mg a r t n er zum Commandanten ist eine Ver-
waltungsrath^Beisitzerstellc in Erledigung gekommen.
Es wurde beschlossen, nach Maßgabe der von der
Garde schon beobachteten Norm, die sämmtlichen
Compagnien und die berittene Abtheilung zur Vor-
nahme der Wahl eines Verwaltungsraths. Beisitzers
anzuweisen.

Note des hierortigcn t. k Landes.- Präsidiums,
enthaltend die Mittheilung, das; nach Eröffnung des
hohen Kricgsministcriums die vom hicrortigrn k, k.
Militär - Eommando der Nationalgarde ausgefolgten
l48 Stück Stutzen von dem Aerar nicht aufgelas
sen, daß aber dieselben der Nationalgarde, und zwar:
l Stuck ohne Hau.-Bajonnett um ? fl. ."« fr., mit
Hau Bajonnett um « si. ."0 kr,, überlassen werden
können. Wurde zur Wissenschaft genommen.

Vorlage mehrerer Gesuche um Vorschuß zur An-
schaffung der Uniformen. Es wurde beschlossen, das
nöthige Tuch für Einhundert Uniformen anzuschaffen
inid mit dieser (Commission zwei Mitglieder des Vcr-
waltungsrathes zu betrauen.

Herr Joseph B e r n b a cd e r machte ein Geschenk
von kilf Paar Handschuhen fur die EoinpagnienZim'

' merleutc. Wurde mit Dank angenommen.

Anzeige des Herrn Alphons Baron Z o i s , daß
er zum (5ommandantcn der berittenen Abtheilung er
wählt wurde.

Schreiben der Gewehrfabrik B r a c c g i r d l e nnd
Sohn in Bn'mn, des Inhaltes, daß dieselbe bercit
sey, Iagcrstlltzen um >8 si. pr. ^tück zu liesern und
die bereits gelieferten «0 Stuck Musketen gegen Ein.
büße von l fi. pr. Stück von Seite der National,
garde und portoftlie Rücksendung derselben zurück zu

nchmcn. - Es wurde beschlossen l20 Iagcrstuhen
zl> bestellen und die gelieferten Gewehre in demMcißc
zurück zu senden, als Iagcrstutzen zugestellt scyn wer.
den. — Die Hauptinn'men des provisorischem Garde.
Gesetzes nacl) den Majoritäts - Bestimmungen der
Garde selbst wurden vorgclesm, und die Drucklegung
derselben in einer entsprechenden Auzuhl von Erem-
plaren bc schlössen.

Anzeige der in der ersten Compagnie vorgenom-
menen Walil der Herren Ossiciere und zwar des Hm
Pal lker als Hauptmann, dcr Herren Fr iedr ich
und S on van als Ober - Licutenantö, der Herren
F a b i a n i und Aichholzcr als Lieutenants.

J o h a n n B a u m g a r t n e r .

W i c n.
Nad i ca l e nnd a n t i m i n i s t e r i c l l e Presse.

Es gibt kaum Vorwürfe, die leichter zu crtra-
gcu wären, als diejenigen, welche von der negative»
Presse gegen das Ministerium mit.unermüdlichem Ei
fer geschleudert werden. Steht sie doch auf einem
Ttandpuncte, von welchem das Ministerium niemals
ausgegangen ist. Als es sein Programm gab, ward
von ultra - demokratischen u»d socialistischen Erperi-
inenten darin auch nicht eine Spur zugesagt. Es bat
vielmehr ausgesprochen, daß es keine Concession sich
werde abdringen lassen. Diesem Worte ist es treu ge-
blieben und wird cs fernerhin treu bleiben. Wenn cs
versprach, die öffentliche Meimmg, zur Richtschnur sei-
ner Handlungen zu machen, so wird cs diesen Grund
satz sicher nie urrläu^nen, aber auch isolirtc, wenn
noch so laut schreiende Stimmen nimmer als Or-
gane der Vulksgcsinnung sich aufdispntircn lassen.!
Dasür sind ihm die Geschicke des Landes anvertraut,
damit cs radicalen üurus vom wahrhast volkstüm-
lichen Bedürfniß unterscheide, um dicsrm ausschließend
uU seine Kraft zuzuwenden.

Das Programm, welches die radicale Presse
ausstellt, in so scrn nämlich ein lose zusammenband
geudes Netz bloßer Theorien diesen Namen verdient, ver° >
urtheilt sich selbst, Sie beschuldigt das Ministerium!
»den Bürgerkrieg" entflammt zu haben? Und war-^
um? Weil es in der Arbeiterfrage einen Weg ein-,
schlug, der nicht zu vermeiden war, weil es das'
ewige, in allen Reichen der Erde als unumstößlich'
anerkannte Gesetz der Eotuurrenz zu seinem Leitfaden
wählte, weil es die Accordarbeit statt des Taglohns,!
der zu einer förmlichen Träghrilsprämic entartet war/
auch dann noch aufrecht hielt, als stürmende Hau^
fen es zu seiger Nachgiebigkeit zwingen wollten. »Daß ^
sich Socialismus und Accordarbeit entgegengesetzt sind,!
wie Engel und Teufel", ist wohl nur die eben so unv
begriffene, als unbegreifliche Phrase eines geistreich^
thuenden Schriftstellers, und vielleicht rcducirt sich'
jener Gegensatz auf den von Engel uud Mensch. ^
Dann leistet das Ministerium gerne Verzicht auf!
himmlische Ehren; es begnügt sich, den Interessen sei-,
ncr Mitbürger, dem Wohlc des Landes, drr Ge-!
sammthcit zu dienen. Daß in Oesterreich jene unsin-
nigen Experimente wiederholt werden sollten, welcke
in Frankreich, dem specifischen Lande der Revolution,
so übel ausschlugen, ist eine Forderung, die sich selbst
richtet und keine Antwort verdicut.

Wenn ccr Staat Arbeit gewährt, so ist er un-
streitig berechtigt, ja verpflichtet, zu begehren, daß dem
Preise das Geleistete entspreche.

Das Ministerium hat sich in öffentlicher Ncichs-
tagsitzung gegen anarchische und republikanische Be-
strebungen erklärt. Läugnet man deren Vorhanden-
seyn? Die Herren von drr negativen Presse mögen
ihr innerstes Bewußtseyn zu Rathe ziehen und sich

selbst befragen, worauf sie denn eigentlich lossteuern?
Schmähen sie den sogenannten »Constitutionalismus"
nicht in jeder Zeile? Die constitutionelle Monarchic
ist also nicht ihrZicl; aber sie ist das Ziel des Reichs-
t.,gs, des Ministeriums, der unendlichen Majorität
des Volks. Daß die Wege der radicalen Presse und
diescr Gewalten sich hierüber nothwendig scheiden müs-
sen, ist leicht begreiflich, und wc,m jene sich die Frei-
heit herausnimmt, aus jeder Handlung dcs Ministe-
riums den Gedanken »der Reaction« hcrauszuwit-
tcrn, so war wohl das Ministerium nicht minder» bê
rcchtigt, aus einer zusammenhängenden Reihe radica°
ler Erscheinungen das herauszulesen, was Jeder-
mann darin erblickt, und was nur dic Radicalen
nicht gesehen haben wollen.

Jeden: aufrichtigen Vaterlandssreundc muß dar-
an liegen, daß die Epoche der Revolution geschlos-
sen wcrdc. Denn nur mit diesem Abschlüsse wird Friede
in den Gemüthern, Ordnung in den Verhältnissen,
Schwung in dem Verkehre sich wieder cmsindcn. Wer
nur ein wenig geübten, politischen Blick besitzt, wird
zugeben, daß dein ermatteten Volke die Kraft und
der gefährliche Wille fehlt, sich neuerdings in den
Slnidel der Umwälzung zu stürzcn. Jeder Versuch,
die revolutionären .Triebfedern auf das Aeußcrste zu
spannen, würde eben so bedauerlich, als jammervoll
enden. Die Völker Oesterreichs wollen die Freiheit in der
Ruhr, Ordnung und Gesetzlichkeit.

Die radicalen Herren, groß und einzig in ihrer
Politik der inneren Angelegenheiten, zeigen sich nicht
minder genial in ihrer Auffassung der auswärtigen
Verhältnisse. Ih r erstes lind letztes Wort ist die Frei.
gebung Italiens, nicht in Folge einer drohenden euro,
päischen Eoujunctur, nicht weil wir cs erst mit gro-
ßen Opfern zu erringen haben, sondern jetzt, nach-
dem wir es bereits unler nennen. Um cincr eingebil-
deten, cosmopolitisch dustenden Theorie willen soll die
Perle des Kaiserstaats, die Hoffnung aller industriel-
ler Provinzen muthwillig verschleudert werden. Welch'
Gesicht würde ein englischer Staatsmann ziehen, wenn
man ihm sagte, Ir land müsse freigegeben werden,
rvcil cs das Gesetz humanistischer Völkerpolitik also wolle.
Er würde mitleidig die Achseln zucken und sagen, das
sey „nnmlm^"/nichts weiter. Wirfragen, ob cs nicht
im ausgesprochensten Interesse Oesterreichs und Deutsch-
lands liege, daß ersteres den Versuch mache, das
schöne Italien mit sich im Geiste der Freiheit uud
Verbrüderung zu einigen, das Andenken des blutigen
Zwistes zu tilgen und die Grundlage eines daucrnden
Einverständnisses sür beide Theile zu suchen? Weß-
halb sollte cs unmöglich seyn, Dcn österreichischen Ein-
fluß im edlen Sinne des Worts dort zu rcstaurircn,
wo noch vor einigen Jahren der österreichische Abso-
lutismus ungleich beliebter, als der heimische war?

, I n der That, man kann nur staunen und aber-
mals staunen über den Leichtsinn und die Verblei»,
dung, womit eine verschrobene Wcltansicht die italie-
nische Frage nicht beautwmtet, sondern — wegwirft.

Wenn die Presse in Oesterreich wohlthätig wir-
ken will, so muß sie sich nach unserer Ansicht auf den
Boden dcs vorhandenen Staates stellen. Sie muß
ihn anerkenne», und lieben, nicht aber aus seine Zer-
setzung hinarbeiten, um die Bestandtheile als Bau-
material sür fremde Größe nach allen vier Winden
preiszugeben. Sie sollte, wenn sie klug ist, bedenken,
daß cs eine Macht

die sich cillerwärts aus die erfreulichste Weise verkün-
det, die jetzt die überwiegende Majorität des Reichs-
tags erfüllt, ul,d die im gleichen Verhältnisse mit der
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Entwickelung und Begründung unserer Freiheit stci-
gen wird und muß.

Wie bemißt sie die Lage der Dinge im Innern?
Wie verhält sie sich gegenüber dcr bewegten Strö-
mungen des Tages? Die krankhafte Ficberstimmung,
worin der Staatskölper, insbcsonders aber die Nesi.
denz sich befindet, scheint daß zarteste Anessen go
wifscr Puncte zu bedingen. (>eht sie so zu Werke?
I m Gegentheile, die schwere Speise, welche sie dem
schlaffen, überreizten Gaumen des Publikums vor-
setzt, wird täglich stärker gepfeffert, und kann es sie
Wunder nehmen, wenn dieses sich mitUeberdruß ab-
wendet? Es ist traurig und hoffnungslos, wenn erst
der Staatsanwalt die Presse guten Tact, Mäßigung
und Verständigkeit lehren soll! - - (Schluß folgt.)

Die »Presse" vom <i. September berichtet aus
W i e n vom ö. d. M . : Wie wir aus guter Quelle
vernehmen, hat die Regierung Sr. Majestät aus die
Note der französischen Negierung, welche eine Ant-
wort über die Annahme der englisch - französischen
Vermittlung in Italien verlangte, sich dahin erklärt,
daß sie geneigt sey, die Vermittelung Englands und
Frankreichs in Bezug auf den Krieg nut Sardinien
anzunehmen. Diese Vermittelung scheint nun um so
mehr an ihrem Platze, als dcr König (5a r l A l b e r t
die Bedingungen des Waffenstillstandes von Mailand
bisher noch nicht in ihrem vollen Umfang erfüllt hat,
indem Osoppo' von Scite der Picmontcsen noch nicht
geräumt ist und die sardinische Flotte Venedig nicht
verlassen hat. Ob diese offenbare Verletzung des Waf
fenstillstanoes von den Rathgebern des Königs jen
seits der Alpen angeregt worden ist, um Frankreich
dadurch einen Einfluß auf die italienische Frage vor-
zubehalten, wollen wir hier nicht näher erörtern. Je-
denfalls wird die englische sowohl, als die französische
Regierung nun Gelegenheit haben, durch eine weise
lmd vermittelnde Politik zwischen den kriegführende!,
Mächte:', die Ruhe, den Frieden und die Wohlfahrt
der italienischen Halbinsel dauernd zu sichern. Ent-
schieden müßten wir uns aber gegen jede Einmischung
der fremden Mächte in die innern Angelegenheiten
unseres Vaterlandes, gegen jede etwa beanspruchte
Vermittelung zwischen Oesterreich und seinem integri-
rendcn Theil der Lombardei verwahren. Eine solche
Zumllthung würde eben so sehr der Ehre, wie den
Interessen unseres Landes nahe treten und die Ent-
rüstung jedes Oesterreichers erregen. Wir hoffen, daß
das Ministerium seine Pflicht erfüllt, und jcde etwa
angebotene derartige Vermittelung zwischen den Be-
standtheilen eines und desselben Staates mit aller
Energie zurückgewiesen haben wird. Das Ministerium
wird hoffentlich nicht zurückgeschreckt seyn vor den
Folgen, welche eine solche Zurückweisung einer gänz-
lich unstatthaften und unberufenen Einmischung nach
sich ziehen könnte. Sollten dieselben auch noch so
ernstlich seyn, ja, sollten aus dem Rathe der sranzösi.
schen Regierung so sehr alle Mäßigung und alle völ-
kerrechtlichen Begriffe gewichen seyn, daß sie sich zu
einem Angriffskriege gegen unsere italienischen Pro-
vinzen hinreißen licßr, so wird die unerschöpfliche
Kraft und die aufopfernde Begeisterung aller öster-
reichischen Völker, wie der thatkräftige und morali-
sche Beistand Deutschlands, ja des größten Theils
von Europa, unserer Regierung in diesem gerechten
Kampfe zur Scite strhen.

Reichstags - Ver ichte.
S i t zung v. 5. Sep tember .

Beginn der Sitzung l0 ' /^ Uhr. Vorsitzer: Prä>
sident S t robach .

Auf der Ministcrbank -. K r a u s , ita to u r , Wcs-
senberg, B a c h , H o r n b o r s t l , D o b l h o f f ,
Schwarzer. Tagesordnung:

Abstimmung über benAntrag des Abg, K »d lich.
Schriftführer Wieser verliest das Sitzungs-

Protocol! vom 2. September, was nach einer Be-
richtigung dcs Abg. Joseph Kutschera verbessert
wird. - Borrosch behält sich einen Protest vor,
der sckon hatte eingebracht werden sollen, weßhalb
der Präsident lhn nicht mchr annehmen zu können
glaubt. B res t l vertheidigt Borrosch, die Geschäfts.

, Ordnung müsse dem Gciile, nicht den» Wone nach
ausgelegt werden. S t robach kann oieß nicht an-
nehmen. Ein Abgeordneter macht Einwendungen, daß
bei den Protesten schriftliche Anmeldungen erfolgten,
nicht mündliche., wie die Geschäfts Ordnung soroert.
Löhn er erläutert dieß, daß man die Listen herum-
gehen ließ, u«d Jeder sich unterschrieb. Daraus wird
das Protocoll angenommen.

Die Gegenerklärung Hawe lka ' s gegen die Pro
teste wegen Aushebung des Bierzwanges wird vorgr^
lesen, dcr sich auch U m lau s t , L ö ln , er ic. anschlos-
sen: eben so eine Gegenerklärung L h o t t a ' ü gegeu
dieselben Proteste, uno ein Protest des Abgeordneten
von Ezernowitz gegen die Art , wie man seinen An-
trag , in die Commission zur Berathung der bäuerli-
chen Verhältnisse einen Abgeordneten der But'ovina
zu wählen, verwarf. Darauf wird der Protest V i o -
l a u d s gegen die Erklärung des Iustizministers in
dcr letzten Sitziü.g verlesen, dem sich 36 Abgcordne
tc anschließen.

Endlich solgt dcr Protest D o l i a k ' s u. s. w.,
daß Erklärungen in das Protocol! nicht ausgenom-
men werden.

:l7.'l Abg. sind angemeldet, wovon :!5 beurlaubt.
Ein Urlaubsgesuch auf 4Wochc«liegt vor; Borrosch
trägt an, die Motivirung gar nicht zu lesen, denn
man bewillige ohnehin alle Urlaube; das Gesuch wird
bewilligt, ein zweites bis l6. Sept., ein Drilles für
zwei Wochen, ein Viertes für 13 Tage, ein Fünftes
lür l ! Tage; Borroscl) wünscht eine Bestätigung
dcr Krankheit. S z a b e l mmn, man solle ocn Ab.
geordneten mehr Vertrauen schenken, M a i er meint
dasselbe, E a v a l c a b o macht aufmerksam, wie zum
Beispille Studenten leicht Krantheits - Zeugnisse be-
kommen, (behufs Nachprüfungen), cin sechstes (des
Franz Teufel) für 6 Tage, werden alle bewilligt.

Ullepitsch theilt m i t , daß die Rechnung der
Reichstags-Eassa dem Vorstandc übergeben wurde,
und daß jetzt die Abtheilungen einen Ausschuß zur
Prüfung der Rechnungen zu wälilen haben.

S i c r a k o v s k i inllrpellirt den Minister des
Aeußern, taß noch immer russifche ^efelleure :e> den
russischen Behörden überliefert werde». Fragt, was
geschehen, dieß unmcuschliche Treiben a bzn schlissen?
(Bravo von dcr Linken, Zischen von der andern Seite.)

D o b l h o f s antwortet, daß wiederholte Wci-
simgen ergangen, und begreift nicht, wie so Etwlis
noch vorkommen könne.

B>.'rroscl) an das Gcsammt-Ministerium. Will
erst Donnerstags Antwort, aber bestimmte; ist Feind!
der Aristocratic, wie der Demagogie. (Bn,vo.) Eincm
Ministerium aus dem Volke wird er treu seyn, !'o
lange es dem ^'olkc treu ist, ein solches Miiusteriun,!
braucht nicht gestützt und kann nicht gestürzt werden.
Mi t tiefem Bedauern sah er das Ministerium tins
dem Kudlich'schen Antrage eine Eabimtissrage ma-
chen; dem folgte ein unbegründeter >).),'inistertadel gl-
grn einen Abg.; dem folgtc das Geständniß des Abg.
K u t t c n berg's, a','s Andeutungen de5 Ministeriums
Maßregeln gezogen zu haden. Es liandett sich um ei-
nen wichtigen Gesetzentwurf. Ein Hinderniß des Reichs-
Nlges, dieß selbst zu proclamiren, fan,, er nicht sehen.
I m kaiserl. ^.'anifeste vom 6. Inn i (?) entsagte der
Kaiser jedem Versuäie einer oclroirten Vcrfassung
(Brcn'l'.) und gab das Zugeständnis, einer ans dem
Volke hervorgehenden Verfassung. Man erklärte das
Volk für mündig und will den ^eichstag für un-
mündig erklären. (Lebhaftes Bravo.) Woher dieser
Zweifel, vertraut man nicht auf des Volkes gesnn
den Sinn? Die Eonstitntions-Urkunde wird sicher
ein bedingtes Veto enthalten; jetzt abcr besteht kcin
Veto; dcr constitnirenoe Reichstag kann nicht aufge-
löst, nur von oben oder unten gesprengt werden.
Reaction oder Anarchie werden dann wüthen und
dennoch endlich die ecbte Volksfreilmt sicgen. (Lebhaf-
tes Bravo.) Dieser !. Reichstag ist ein frei geschah
fcncr; ihn todten, heißt alle künftigen vernichten, oder
ihn zur Wirksamkeit ständischer Landtage herabdrük-
ten. Allein das Volk will E^is seyn; wir weisen ab,
nach einer beliebigen Puppr das Freiheitsklcid zu
schneiden zu lassen, wo endlich aus drm Mantel ein
Fetzen wird. Der Reichstag steht als Bauführer d.i,
als Prirstcr zur Einweihung des heiligen, dauelndcn
Bundes! Wil l man ihn, den Versöhner zwischen
Reaction und Demagogie, unnütz dcs Opfcrtodctz
sterben lassen? Das Mimstci'imn hat ohnehin den
Vortheil, gar nicht verantwortlich zu seyn, da kein
Gesetz dafür besteht, und keines rückwirken darf. Fragt
nun l ) ob das Ministerium unter Sanction und
Vereinbarung etwas anders verstehe, als den bccin
gungsloscn Eriüllungs Act durch die gesetzgebende
Gewalt? 2) Ob das Ministerium gesonnn, ist, bc
znglich der Gesetze, die der Reichstag jetzt sür »öthig
findet, die ministerielle bedingungslose Sanction?
3) Db das Miuisterium die Verantwortlichkeit dcr aus

etwaiger BejMing obiger Fragen entspringenden Fol-
! gen übernimmt? — B a ch. verlangt die Fragen
schriftlich. ' ' (Schluß folgt.)

Oesterrcichisches Küstenland.
Dem „Iourn. dcs ösicrr. Llond" vom ?. Sept.

entnehmen wir nachstehenden Bericht aus T r i e f t
vom 7. d. M : Heute Nachmittag um 2 Uhr ging
hier das Kriegsdampfschiff „Maria Dorothea" vor An.
kcr, welches den vom Felomarschall-Lieutenant Ba-
ron W e l d e n an den sardinischcn Eontreadmiral ge-
sandten Eouricr, Rittmeister v. M a t y i a s z c w s k y, in
der Nähc des Hafens von Eorlcllano ausgenommen
u>,d biehrr dcföldcrt hat. Dieser Officicr bringt dem
Fcldmarschall. Lieutenant Gr. G y u l a i die Nachricht,
daß das picinontesischs, l« Kriegsschiff? zählende Ge»
schwadcr, sammt den in Venedig und den Forts als
Besatzung befindlichen Truppen des Generals D e l l a
M a r m o r a nach dcr bestimmten Zusicherung A l b i .
n is, heute Früh absegeln sollte, und daß die vene-
tianischcn Schisse, welche früher bei dem Geschwader
warcn, sich nach den Eanälen zurückgezogen haben.
— Dcr auf Recognoscirung ausgesandte Dampfer
„Trieste" bringt so eben ( l ' /« Uhr Nachmittag) die
Meldung, daß die sardinischc Flotte heutc Früh um
<0 Uhr noch bei Pello rosso vor Anker lag.

Angarisch -crontischco Küstenland.
Das »Journal des österr Lloyd" v.« Sept. meldet

aus F iume ^. d M . : Der Hosrath von B u s a n ,
Bevollmächtigter des Banus, wird morgen erwartet.
Letzterer wurde von» ungarischen Ministerium in Kennt-
niß gesetzt, daß man die Dravebrücke zur Hälfte
zerstören wolle, um den Uebng>n,q von beiden Sei-
ten zu verhindern. Die Antwort lautete, daß das
Ministerium in dieser Beziehung ganz nach Belieben
verfahren möge, Von Earistadt bis War^sdin sind
säst alle Fulnwerl'e sür den Transport dcr croatischen
Freischärlir lind Szcrezanrr recnn'rirt worden, und
den» Vernehmen nach wird Sonntag der Angriff an
vcrschil'dcnen Punctcn erfolgen. Essck ist gleich Fiume
voi, den Croatcu besetzt worden. Die Gesamlutarmce
5es Banus wird mit Einfthluß der Serben auf mehr
als l<>0,000 Mann geschätzt.

V o n der croatischen Gränze wird uns
so eben gcmeldcl, daß die Nachricht von der " „ , g».
Auqust erfolgten Besetzung Fiume's von den croati-
schen Truppen mit der lebhaftesten Theilnahme auf.-
genommen wurde. Vukovar wurde bereits einige Tage
frübcr von den Eroaten im Namen des Banus wie-
der besetzt ul,c> die daselbst an die Stelle der srübere»
croatischen Behörden durch den letzthin abgesandten
ungarischen Eommissä'r Z i t v a y neu eingesetzten un-
garischen Beamten zum Abzüge gmöthigt.

Nachrichten vomMriegsschauplahe aus
Ital ien

I m Nachhange zu dein schon früher veröffentlich-
ten Ausweise über das von den k. k, Truppen bei
dcr Erstürmung der Eurtatonelinie, dann bei den
Uebergaben von Padua, Vicenza, Treviso und Palma
eroberte Geschütz und sonstige Artillericgut sieht sich
das Kriegs - Ministerium in dcr angenehmen Lage,
nunmehr zur weiteren Kenntniß bringen zu können,
daß in der Schlacht bei Eustozza allein 15 Kanonen,
5 Haubizen, ferner bei der Uebernahme oon Pizzi-
ghcttone, Mailand, Peschiera, Brescia und Piacenza
weitere 258 Kanonen, 28 Haubizen und 18 Mörser
verschiedene!, Kalibers nebst 3? Munitionsfuhrwrrken
und einer großen Menge an!Mun!tion und anderen
Kriegsbedürfnissen erobert worden sind.

Das „Jour,,, d. öst. Lloyd« v. 6. Sept. berichtet
aus M a i l a n d !. d. M . : Die heutige „l,'u/./<>ll.-l"
bringt die Ernennung dcs Feldmal fch.'lllieutenants Gr.
W i n ' p f c n zum Militärgouverneur von Mailand,
da Fürst S chwarze n berg, welcher seit dem 6.
August "ls solcher sungilte, zu einer andern ehren-
vollen Misswn berufen wurde.

M " ' l a n d l. September. Seit meinem Schrei-
ben vom 2li. v. M . hat sich Mailand un, 50 Pro-
cent mehr bevölkert und auch die herrschaftlichen Eq»««''
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Pagen beginnen, wieder herumzurullen; l)>e unc> 0a !
erscheint sogar auch schon ein Elegant, der ein Para- «
deroß auf dem Corfu tummelt. — >

Die Strenge der Militärmacht gegen Räuber
lmd unbefugte Waffenträger sindct selbst bei den
Eraltirtcstm Würdigung. Freilich kann man beim
fortwährenden Belagerungszustände und in der groß-
ten Erwartung eines Friedens mit Amnestie und Con-
stitution nicht verlangen, daß diese aufgeregte, von
Nationalist durchdrungene Bevölkerung jetzt schon
für den Eroberer gut gestimmt sey; aber eben daiin
liegt die schöne Ausgabe einer weisen Regierung, die
möglichst gute Stimmung zuvorkommend herzustellen.
Die Ertheilung einer allgemeinen Amnestie und der
österreichischen Constitution mit einem eigenen Parla-
mente in Verona muß die Italiener versichern, das;
Oesterreich es mit ihnen gut meine; ein dicßfälligcs
Zaudern wurde sie aber nur immermchr im Wahne
bestärken, daß bloß der Bezug der großen Einkünfte
ihres gesegneten Landes mit Unterdrückung ihrer Na
tionalitat in der Absicht ihrer Negierung liege. Die
Beschleunigung der nunmehrigen Gleichstellung der
italienischen Provinzen mit den übrigen des Kaiser
staatcs wird gewiß auch die zurückkehrenden geheimen
Wühler hindern, unter dem Volke die österreichische
Regierung zu verdächtigen, als wolle sie wie früher
ihr Amt handhaben.

Statt also die gute Stimmung des lombardisch
venetianischen Königreichs gegen Oesterreich abzuwar-
ten, um dann erst Amnestie und Constitution zu er-
theilen, beeile man sick, eben durcb diese Segnungen
die Nation für sich zu gewinnen und so den Grund
künftigen guten Einverständnisses zu legen; widrigem
falls bedenke man, das; an die Stelle des eben ab-
gehauenen Kopfes die Hydra einiN neuen, vielleicht
halsstarrigern erzeugt. —

Das ,>Abdbl. zur Wiener Ztg.« vom 5. S<pt.
meldet-. Der Feldmarschall Graf Nadetzky hat un-
ler dem 2 2. August wiederholt bekannt gemacht, daß
eß allen jenen politischen Flüchtlingen, welche wirk
lich österreichische Unterthanen sind, gestattet ist, frei
und ungehindert, ohne sich einer gerichtlichen Verfol-
gung für ihre politische Vergangenheit auszusetzen, in
ihre Heimat!) zurück zu kehren.

Nachstehendes Schreiben wurde der Redaction
obigen Blattes zur Veröffentlichung mitgetheilt'.

T r i e n t , am 2!». August. Brim Abzug der lom-
bardisch-piemontesischen Besatzung aus dem Fort
Rocca d'Anfo wurde derselben zu ihrer eigenen S i
cherheit und auf deren Ansuchen als Begleitung bio
zur pllmontesischcn Gränze, der Lieutenant Oe l ho-
se r von Kaiser Jäger bcigegeben.

Dieür Officier brach am 14. August mit der
genannten Garnison, bestehend in einem Hauptmann,
3 Offizieren, l Regimentsarzt und 220 Mann, nebst
2 sardinischen Sccbzehnpsündern und 2 Munitions,
karren von Rocca d' Anfo auf.

Die Marschroute war folgende: am »5, Sar-
rezzo, am 16. Isno, am !7. Pallaznolo, am !8.
Ponte S . Pietro, am 19. Monza, am 20. Rasttag,
am 2 l . Legnano, am 22. Sesio Calende.

Während des Marsches entstand am <6. Alig.
m Isev ein Volksaufstand gegen den kaiserlichen Offi-
zier, um sich dessen Person zu bemächtigen. Die Be-
hörden selbst versicherten, nicht für sein Leben ein-
stehen zu können. Er ließ jedoch rasch die beiden be-
schütze mit Kartätschen laden, und traf »och ander
weitige Eichcrheitsvorkehrungen, welche dem sich zu-
sammengerolleten Volke impom'rtcn. Der Abmarsch
erfolgte sodann ohne alle weitere Anfechtung,

Am l8. Aug. kam ein großer Theil der Bewoh
ner von Bergamo dem Transport entgegen, und for
derte die Mannschaft aus, mit Waffen und Kanonen
in oic Stadt zu rücken, um daraus die österreichische-
Garnison ( l Bataillon und l Zug Husaren, zu ver-
treiben.

Der die lombardische Manuschaft beim Trans-
port befehligende Hauptmann B a r b a r a suchte diese
Zumutyung Anfangs in Güte abzulehnen, als er aber

lie Nutzlosigkeit seiner Bemühungen eekamtte, bcf^l)!
er seiner Truppe zu laden, trat vor und erklärte, daß
er Feuer geben lasse, falls man sich nichr zerstreue;
dieß wirkte. Das Volk ergriff die Flucht unter dem
fortwährenden Ruf: „Vcrrather! Venäther!'-

Am l!>. Aug. erreichte man Munza, wo man
am 20. rastete. An diesem Tage cilte Lieutenant
Oe l hofer nach Mailand und erwirkte daselbst die
Bewilligung, die lombardischen Freischärlcr, welche
nur höchst ungern nach Piemont gingen, nach Hause
cutlassen zu dürfen. Alä er nach Monza zurück kam,
fand er vor dem Gasihause der l̂ <»«lu vLl^nin
dafelbst ungefähr 800 bis l<>00 mit Steinen und
Stöcken versehene Landleute. welche eineil Haupt-
mann von G c p p c r t Infanterie bercitö festqenom-
men, so wie auch dessen Habseligkeiten und Schriften,
dann jener des im Dienst anwesenden Hauptmanns
von Ger t t i ch und des Lieutenants OelHof er selbst
sich bemächtigt hatten.

Der Pöbel durchzog die Straßen der Stadt un-
ter dein Rufe: »Tod den deutschen T)fficieren," Die
österreichischen Ossiciere gericthcn in die größte Gc>
fahr, wurden jedoch durch einen wackern Bewohner,
Hrn. Joseph Cernusch i , der sich ihrer mit Daran,
sealing scines Lebens annahm, gerettet, sogar der
in Gewahrsam gebrachte Hauptmann von Gepper t
Infanterie wieder^besreit und sammt ihrer schon ver-
loren geglaubten Bagage in dessen eigenem Hause
in Sicherheit gebracht. Die lombardischcn Freischärler
zerstreuten nun das Volk und patrouiUirten die ganze
Nacht.

An der sardinischen Gränze eingetroffen, sand die
ordnungsmäßige Uebergabe der Truppen imd Ge
schütze Statt. An die Lombarden stellte die sardmische
Regierung das Begehren, nur ohne Waffen ihr Ge-
biet zu betreten und sich für eine achtjährige Dieisst-
zeit im Heere zu verpflichten, worauf nur äußerst
wenige eingingen. Der Rest vertilgte seine Waffen
und zerstreute sich.

I n der Nacht vom 22. —23 Aug. hörte man
von der Gränze herüber anhaltendes Kanoncnfeuer.
Nach Aussage eines Majors des picmontesischcn Ge>-
neralstabcs sollen sich die Generale D u r a n d o , Pepc,
M a n a r a und T a m b e r g h in Oleggio mit den
Piemontesen geschlagen haben, indem letztere die Ent-
waffnung der von diesen Generalen befehligten Trup-
pen anordneten.

Der feindliche General G a r i b a l d i stand da
mals mit 6000 Mann und einigem Geschütz bei
Varesc und am Lago maggiore und streifte nach allen
Seiten. Die Truppen unter den Generälen S t r a f -
soldo und H a l l e r jedoch rückten gegen denselben
und zerstreuten seine Banden, nachdem sie ihm eine
fühlbare Schlappe beigebracht hatten.

Römische Staaten.
R o m , l!) August. Der Zweck der Mission,

welche vom Papste behufs der Räumung der päpst
lichen Provinzen durch die österreichischen Truppen
veranlaßt wurde, ist erreicht, da in Folge einer Un
terrcdung mit F. M . L. Wc lden sich die Truppen
vom römischen Gebiete bereits zurückziehen. — Die
Stadt ist fortwährend ruhig.

Königreich beider S'icilien.
N e a p e l , >5. August. Die Lazzaroni haben sicb

in Masse versammelt und eine Fahne ausgepflanzt,
aus der zu lesen war: »Nieder mit d.r Constitution!
Es lebe der absolute König!" - Unsere Constitution
ist jetzt wirklich in Gesahr,

Heyogthmn Mudena.
Zwischen Modena und Bologna wird ein Ob

servaticmscorps von 25.000 Mann unter Befehl des
FML. Wc lden aufgestellt.

Der Herzog hat eine Commission ernannt zm
Abfassung eines Constitutionsprojectes. Er huldigt
zwar öffentlich dem Liberalismus und dem Fortschritte,
aber man traut ihm doch nicht recht, da er noch kei
nen seiner früheren Räthe entfernt hat.

Königreich Sardinien.
Die >><>!n/./̂ Il:> j)l<»i»c)!il<!,<<s>" vom ,!<). August

enthält nachstellende Proclamation des Königs von
Sardinien an die Armee:

Soldaten! Während der Zeit des Waffenstill-
standes sorgt meine Regierung nachdrücklich sür die
Mittel, den Krieg wieder anzufangen.

Von alien Seiten strömen neue Brüder, neue
Waffengefährten mit freiwilliger Emsigkeit unter jene
Fahnen herbei, die ihr schon an der Etsch cntfaltct.

Wenu Unglückssallc, Entbehrungen, fortwährende
Ermüdungen Euch des Sieges beraubten, so wird
dic erlangte Ruhe und die strenge Mannszucht die
Tage deS Triumphes wieder herbeiführen.

Soldaten! Euch steht es zu, zu beweisen, daß
Ih r nicht von den Schlägen des Unglücks gebeugt
seyd; Euch steht es zu, dem Vaterlande zu bewei.-
sen, daß, indem es ganz auf Euch vertraut, es i»
jedem Fall auf Eucre Treue, aus Eucrc unbegränzte
Tapferkeit rechnen könne.

Dem neuen Soldaten wird die Erinnerung
Eures vergangenen Ruhmes zur Ermunterung dienen ;
sie werden Eurem Beispiele folgen und stolz darauf
seyn, sich Euccer würdig zu zeigen.

So wird nach Verlauf des Waffenstillstandes,
oder wenn wir nicht Tractate in Uebereinstimmung
mit den Rechten der Nationen erlangen, oder wenn
die Ehre es gebieten sollte, der Feind mit erneuertem
Enthusiasmus Euch zum Kampfe sür jene Unabhän-
gigkeit, welche der Wunsch Aller und das Ziel aller
unserer Aufopferungen sind, zurückkehren sehen.

Das Vaterland wisse indessen, daß icb auf
Euch meine ganze Hochachtung sehe, daß ihr in Lie<
be lind Treue an jene freien Institutionen, welche
die Grundlage der neuen Geschicke Italiens sind, un.-
auflöslich gebunden seyd.

Ich befehle deßwegen, daß alle Häuptlinge und
Ossiciere der Land- und Seemacht, so wie auch alle
Soldaten sobald als möglich den Eid aus die Con-
stitution ablegen, durch welchen feierlichen Act die
Einigkeit der Nation sich noch fester knüpfen und die
Eigenschaft des Bürgers mit jener des Soldaten un»
zertrennlich verbunden seyn wird, denen alle jene
Reckte zukommen werden, welche das Gesetz allen
unsern treuen und geliebten Völkern zusichert.

Alessandria, den 24. August 1848.
(Untcrz.) C a r l o A l b e r t o .

Mofa di Lisio.
Die »HgiLkulla ri6M0nt68u« enthalt nachste-

henden Tagsbesehl, welchen der Kriegs- und Mari-
neministcr in Turin am 26. August an die Armee
und an die Marine erlassen hat.

Dfficicre und Soldaten!
Nach dem Willen des Königs habe ich das

schwierige Amt eines Kriegsministers angenommen.
Ich hoffe, daß die ganze Armee mich in dem Bestre-
ben, die schwierige Lage, in der das Vaterland sich
befindet, durch alle mögliche Anstrengungen zu über-
winden, bereitwilligst unterstützen wird.

Ich weiß, daß die neulichen und unerwarteten
Unglückssälle eucrn Gemüthern Mißtrauen eingeflößt
und die Mannszucht gelockert haben. Es ist meine
erste Pflicht, diesen Uebelständcn schnell und nach.
orücklich abzuhelfen. Ich werde die unstatthaften und
anonymen Anklagen nicht berücksichtigen, aber die
Ehre der Armee werde ich gegen Verleumdungen zu
schützen suchen; damit aber vor den Augen des Lan-
des diese Ehre rein und unbefleckt bleibe, werde ich
die Untersuchung über alle jene Thatsachen hervorru-
sen, die mir aus eine loyale Weise angezeigt werden.
Ich werde darauf hinarbeiten, die Mannszucht streng
wieder herzustellen. Die Officieie werden nicht allein
durch ihr Beispiel, sondern auch durch ihre freundliche
Sorgfalt für die Soldaten, diesen Zweck befördern
helfen. Es bedarf, um die Mannszucht ausrecht zu
ballen, eben so sehr des Wohlwollens als der Strenge.

Es wird mir angenehm seyn, das Verdienst al<
lcnthalben, wu es sich befindet, aufzusuchen; aber
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mit dem näinlichen C'ilcr werde ich suchen uild dar-
l'ibcr wachen, zu bestrafen und <̂ bclo!)ücn.

Officicre und Soldaten, teine Zwistigkeiten mehr!
Nur eii» einziger Gedanke beschäftige euch, der der
Ehre des Vaterlandes, dcr Ehre der italienischen
Fahne, die der König eurer Tapferkeit anvertraute,

Nchmet wieder die feste Haltung an, die an
der Etsch und a,n Mincio euch dem Feinde su furcht-
bar machte (!!!). Machet, daß, wenn eure Tapfer-
keit in den entferntesten Ländern gelobt wird, man
auch eure alte und treue Standhastigkeit lobe. ('i'i'l)

Cuer Kriegsgeschrei sey: »Es lebe dcr König!
es lebe das Vaterland! es lebe I ta l ien ! '

Der Generalmajor, Minister Staatssekretär dcs
Krieges und dcr M'>'.!nc D a b o r m i d a .

D e u t s c h l a n d .
F r a n k f u r t a. M . , 31. Aug. Das gestern be-

reits von einem Waffenstillstand mit Dänemark vcr-
breitete Gerücht erhielt heute Bestätigung. Der Reichs»
minister des Aeußern sehte in der heutigen Sitzung
der Nationalversammlung dieselbe in Kenntniß, daß
nach einer bei dem lönigl. preußischen Bevollmächtig
ten bei der Centralgewalt, v lZamhauscn, einge-
troffenen telegraphischen Depesche zu Malmö am 26.
Aug. zwischen Dänemark mid Deutschland ein Waf-
fenstillstand abgeschlossen worden sey. Näheres ver-
mochte dcr Minister heute nichi über den Waffen-
stillstand anzugeben, «no er behält sich somit weitere
Mittheilung vor, sobald er dazu in den Stand ge
setzt worden. D a h l m a n n zog darauf seine wegen des
Waffenstillstandes gestellte Interpellation zurück. Der
Meichsminister dcs Aeußern nimmt ferner die Nach-
ficht der Nationalversammlung dafür in Anspruch, d.ch
nun morgen zugcsagtermaßcn das Programm des
Ministeriums nickt zur Vorlage kommen lönnc, da
der Ministerrath nach einer gestern Statt gehabten
Besprechung erst von den Bedingungen des Waffen,
stiUstandes Kenntniß nehmen wolle, da ja diefe mög-
lichenfalls eine Modification dcs Programms erzeu-
gen können. Auf die Interpellation E i senmanns ,
Ungarn betreffend, wird der Meichsminister des Aeu-
ßern am 8. September antworten. — So eben, um
l0'/2 Uhr, werden dic Stimmzettel für die Wahl

des PrasioeiUt'N eingesammelt. G a g e r n, H c r m a u n
und S i m o n von Breslau sind in Vorschlag ge-
bracht, S o i ron wird aber wohl aucl) wieder ge-
wählt werden. „Daö „Reichslagdlatt" geht morgen
ein. Nachschrif t . Drr Name G a g e r n steigt mei-
stcns aus dcr Urne, die Linke hat aber H e r m a n n
ihm entgegenstellt.

Die „Wiener Zeitung" vom 3. September ent-
hält Folgendes'. I n der Paul5l'irche zu Frankfurt
hat Hr. General v Nadovi tz am l2. v. M . eine
glänzende Rede über die glorreichen Thaten der öster-
reichischen Armee in Italien gchc.Itcn und dabei an-
erkannt, daß dieselbe sich nicht nur um Oesterreich,
sondern auch um Deutschland verdient gemacht habe.
Nach dieser schmeichelhaften Introduction hätte man
nicht erwartet, zu vernehmen, daß, als Resultat der
Siege in I tal ien, Oesterreich eine seiner schönsten
Provinzen verlieren soll. Au wen lind zu weffen Gun»
sten, wird nicht weiter erörtert. Warum cigenlllch Mai-
land, welches schon vur dreihundert I^hrcn ein deut-
sches Reichsleycü war, und welches seit dem Siege
E u g e n s bei Turm, 7. September >70l», einen inte
grirenden Theil der österreichischen Monarchie ausmacht
nun aus dein österreichischen Staatsverbance treten soU,
ist nicht wohl einzusehen. Der Hr. General entwickelt in
seiner Rede die Ansicht, Deutschland bedürfe dcr vcnc.
tianischen Provinzen wegcn dcr Verbindung mit dem
adriatischen und mittelländischen Meere, daher dieselbe
bei Oesterreich bleiben müsse, indem sonst weder Tuest,
noch das Littorale haltt'ar wäre, oie i!c>ml>ardic â ce
sey für Deutschland von »uitt'crn, Belang, oemnach
löllil,.' sie der österreichische Kaiserstaal abtreten.

Gci Bestimmung »er Gränze in Italien gehl
der Herr General vom strategischen GesichtSpuncte
aus, und ist der Ansicht, die Gränze Österreichs am
Z^cino zum Mincio zurück zu verlegen, u.io bezeichnet
Mantua und Peschieva als Gränzfestunge», obgleich
beide Festungen sammt ihrem Gedirte zur Lombardic
gehören, welche Oesterreich vielleicht durch eine Geld
entschädigung an die Lombardie erhalte» tonnte. Wc
der Franireich, noch England mulheu es gegenwärtig
Oesterreich zu, eine Gebietsabtretung zu verlangen,
nachdem es jetzt im vollen Besitze der Lombardie wir
:mlü l»,>!I,im ist. Oder hat man irgend cin Rc.lt, di>

IlUegrität dcs österreichischen Kaiserstaales anzugrei-
fen, weil ein verräthcrisch^r Feind in dessen Staaten
eingefallen, welcher nun durch die Tapferkeit der Ar̂
mce vollkommen hi!lal!ö,,̂ schl,̂ gen ist'? Das Resultat
alter ausgegebenen Millionen und dcr als Opfer ge-
fallenen Helden sollte nach erfochtenem vollständigem
Siege die Abtretung einer Provinz seyn? Und an
wen sollte sie abgetreten werden? etwa an C a r l
A lber t, um sie mit Sardinien zu vereinigend zur Ent-
schädigung des räuberischen Einfalles und der erlitte-
nen Niederlagen? oder soll Mailand selbstständig und
cin Visconti, Litta oder Goromco daselbst Herzog
werden? Ist Italien nicht schon genug in kleine, sich
feindlich gegenüberstehende Staaten zerstückelt? will
mau noch einen mehr crcircn?

Soll der Friede in Italien lind in Europa er-
halten werden, so muß dcr österreichische Kaiserstaat in
seiner Integrität unangetastet bleiben, um so mehr,
als er Kraft genug besitzt, sich selbst in drrselbcn zu
erhalten. Eine neue Gebictseintheillmg nach strategi-
schen Grundsätzen würde in Europa cine endlose Ver-
wirrung hervorbringen und statt des Friedr..^i nur
den Krieg zur Folge haben.

N u ß l a ll d.
P e t e r s b u r g , 27. Aug, Se. Majestät, der

Kaise,, hat folgendes Schreiben an den österreichi-
schen Feldmarschall, Grasen R a d c t z k y , gerichtet:
»Nachdem Wir mit steter Aufmerksamkeit den Bcwe-
gullgen dcr Truppen gefolgt waren, welche Ihrem
Oberbefehle zur Aufrechthaltung der legitimen Rechte
Ihrcs Monarchen anvertraut sind, und „un Kunde
erhalten haben uon den glänzeüd^n Siegen, die Sie
bci Sommacampagna und Eusto^a cisochten, haben
Wir es für gcrecbt erachtet, Sie zum Ritter der er-
sten blasse des Ordens dcs beiligen Gros;märtyrers
und Siegbmigers Georg zu ernennen, dessen I n -
signien Wir ^hnen hierbei übersenden. Indem Wir
vlnch diese höchste militä ische Auszeichnung in Unse-
rem Reiche einen neuen Beweis Unsere ausgezeich-
neten Anerkennung Ihres langjährigen uno ruhmrei.
cheil, durch so glänzende Wasscothaten bezeichneten
Dienstes zu bekunden wünschen, verbleiben Wir I I )
nen für immer gewogen, (gez.) N i c o l a us. Pctcr-
hos, den ll). August ,8 48 "
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Verzeichnisi der hier Verstorbenen.
De» 3«, August 184«.

Dem A l ^ Di-a^Iei-, Zimmerniami, seüie 3c>cht̂ '
Mavia, alt 2^ I a h » ' , >" der Polana« V'.'ll'tadt Nl ' .
i t i , a>, der Biust'vasseiillchl. — Ioham, Heovaihll,,
Kuscht, alt 47 Jahre, im Clvll - Sp' ta! i ) ^ l , am
Zehifiebor.

D<„ , . S e p t e m b e r . Dem Iohaml Mülliicsch,
Taglöhlie, , seli, Kll,t> Ioha»!,, alt 4' , ' , Jahre, il,
der ^lakau.V>.vsiadt N i . ^7, am hip«^!, ^assertopf. —
Dem H in Anton Fröhlich, Handtiöma»« u»d H^nll'-
besltzer, se», Kmd Joseph, a!t 2 Jahre u»d 2 Mo-
nate, »,, der Capuzmer« Vorstadt Nr . 6 » , ai, de:'

Dc» 2. Mar^aietka Ä istschitsch, ^'.^b.ich, >.- ,vi!,d.-
l i i iq, alt 6 Moilate und 20 Ta^e. in tvi' '^ladcczt'y-
Volst^dt :>cl'. '^8, ai, der All^<hlli»g.

De« Z. Dc,n 5^oi «an Soi ischoi,, v^rrcch^üt».,'!-
K.'llnei', sci„ Kmd M a r i a , alt 2 Moüaiv, ,-li Hüh'
lieldorfc Nr . 5, a» dc>r Diarrhöe. — Dc>„ M^it i»
Ilu-koolch, Obsthändler, >ci>, K>nd Ios^ 'h , alt l Iabr
luid <j Monate, >» dcr S ladi It>. ^55 , a>, Hraise!,.
— KiNha-iila PoUall j , ^etüeü,! , alt 65 Jahre, im
Ciml-Hpital Nr. i , am s r̂ö!e!, ^chla^ft^ist.

De" »̂, Dem Malhlas ,^talzel, t. k. M i l i l a i -
Poli<»i G meinet!, lelii Kuid A,ll,ii<'l, all tt Ta .^ , <i,
dc'r Carlftädler-V^i siadt Nr , 2ä, am Allmbackenkramvf,

Den 5. Fra»^ W" ! 'e> l l . Obsthäüdlcr, alt 52
Iad-e , ,l> eer Scadc Nr. 20, am Bluischla^. —
Dorolhca ^iadischar, )"<WlU)al'Mc>, c)lc ftl Iad»' ,
,N> VelsorlNilig5»u>!e ^''< ^ , ai„ Zcylfi.bcr

Dci, l i . Matlhäm, Pe>h,is, H.'.ll.>I.ivsl'dn, all
t? Jahr»?, >l» Cml l - Spital Nr. l , a«, Z.hcfl^,r
— Iohan» Hafl'el-, Ta^Iöhner, alt .,4 I..hr.>. im
C l r i l ^ p i t ^ I N>. i , ^lli Vu„g.>,ll,ll!tiUl!i, — Ui^Io
Hanptmalin, Aüstrclcherö. G^t t l i , , ^,il <̂> Iahr»>, uil
C,v>!.^!.'ical Nr. i , an dor B^uchfcIIe»l,!N!l)lll!!,i.

Den 7. Dttt» H>>>. Micha.» Novak, k. k, Ob>'<.-
perposianns>O>f!z>a!, l " " Kind ^lldinilla, a!t'« Jahre,
>n der S t Pctc'ö - Voi siadt Nr l!j!>, a» 0er Ab>a-
gclllng de^ Kl'anlheltSstcff.'ö a,,s hie OH:sl,'elchrId!Ü!V

A t i m . l r l l ng . I m Monate Almost d. I . Mld 60
Personen gtstylben.

!Z. I l l ' ,9. (2)

N n 5 e i g e.
Da bei unserem am i . Aug. d. I .

begonnenen Ausverkaufe von Mode-
und Schnittwaren noch eine bedeu-
tende Anzahl, besonders für die Herbst-
und Wintersaison geeigneter Artikel
zurück blieb, und es uns daran ge-
legen wäre, damit baldigst aufzu-
räumen, so haben wir die Preise noch
viel billiger herabgesetzt, und laden
hiemit cin verehrtes Publikum zum
geneigten Zuspruche ein.

«3'eeger k Comp.


